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Was wir wollen. 



Als die Verlagsfirma der „Erziehungsblätter" in der Juniausgabe 
bekannt machte, dass sie gezwungen sei, die Herausgabe dieses Blattes 
einzustellen, da beschlich wohl so manchen Kollegen der trübe Gedanke, 
dass damit wiederum ein Wahrzeichen des deutschamerikanischen Lebens 
auf Nimmerwiedersehen dahingegangen sei. Jahrelang hatte die Frei- 
denker Publ. Co. trotz ununterbrochener Verluste sich dagegen gesträubt, 
die Erziehungsblätter aufzugeben. Unser Freund und Kollege Dr. H. 
H. Fick, der langjährige Redakteur des Blattes, hatte trotz so mancher 
Enttäuschungen mit rastlosem Eifer an der Förderung desselben gearbei- 
tet; und dass es nicht gelang, das Verhängnis abzuwenden, ist bei seiner 
grossen Hingabe um so betrübender. 

Dass ungeachtet dieser Misserfolge die Herold Co. von Milwaukee 
die Gründung eines neuen deutschamerikanischen Lehrerorgans, das nun 
in seiner ersten Nummer vorliegt, wagte, ist ihr als grosses Verdienst 
anzurechnen. Die , .Pädagogischen Monatshefte" präsentieren sich im 
schmucken Gewände, so dass sie, was Druck und Ausstattung betrifft, 
den besten Zeitschriften des Landes an die Seite gestellt werden können, 
obgleich ihr Abonnementspreis der denkbar niedrigste ist. Welche Zu- 
kunft wird diesem neuen L'nternehmen nun beschieden sein? Wird es die 
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genügende Anzahl Abonnenten finden, um es auf gesunde geschäftliche 
Basis zu bringen? 

Dass eine Zeitschrift, die den Bestrebungen der deutschamerikani- 
schen Lehrer zum Stützpunkt zu dienen bestimmt ist, eine Notwendig- 
keit ist, wird ebenso wenig geleugnet werden können, als dass das Blatt 
finanziell lebenskräftig erhalten werden kann, wenn nur die Hälfte, ja 
der vierte Teil der mehr als 12,000 deutschamerikanischen Lehrer zum 
Abonnement bereit wäre. 

Alles, was dem deutschamerikanischen Lehrer als solchem am Herzen 
liegen muss, soll in diesem Blatte Berücksichtigung finden. An der 
ebenso grossen als schönen Aufgabe, die deutsche Sprache und Litteratur 
und mit diesen den deutschen Geist nicht nur denen zu erhalten, die sie 
von ihren Eltern ererbt haben, sondern ihnen ein immer grösseres Gebiet 
zu erobern, wollen wir unentwegt festhalten, in der Ueberzeugung, dass 
sie fruchtbringend auf die Entwicklung unserer grossen Nation und auf 
di? Bildung ihres Volkscharakters wirken müssen. Darum wollen wir aber 
auch unser Augenmerk dem gesamten Schulwesen zuwenden und, soviel 
als in unserer Macht steht, für eine vernünftige Erziehungsweise, wie sie 
ein Pestalozzi und Diesterweg predigten, eintreten. Den Entwicklungs- 
gang unseres Schulwesens wollen wir eifrig verfolgen und unsern Teil 
dazu beizutragen suchen, dass derselbe stetig nach vorwärts gerichtet sei. 
Alle extremen Bewegungen, die diesen stetigen Entwicklungsgang stö- 
ren könnten, sollen in uns die wachsamsten Bekämpfer finden. Doch 
ebenso sollen auch die materiellen Interessen des Lehrerstandes von uns 
im Auge behalten und, wo es gilt, verfochten werden. Das Blatt ver- 
dankt seine Gründung in erster Linie dem Nationalen Deutschamerikani- 
schen Lehrerbunde, dem es zu gleicher Zeit als Bundesorgan dient. Die 
Ziele des Bundes stehen in vollständigem Einklänge mit den von uns 
angegebenen; und so hoffen wir, dass wir durch strikte Verfolgung der- 
selben seinem Wachstum und Ausbau am meisten förderlich sein werden, 
da auch ihn wie uns das Streben erfüllt, die Teilnahme an den Geschicken 
des Einzelnen zu wecken und das Ehrgefühl für die wichtigen Angelegen- 
heiten des Berufs lebendig zu erhalten und zu mehren. 

Für seine praktische Thätigkeit im Schulzimmer soll jedem Lehrer 
Anregung geboten werden. Die Interessen des deutschen Unterrichts 
an den Hochschulen sollen gleichwertig denen an den Volksschulen be- 
handelt werden. Der Name des Herrn Professor M. D. Learned, der 
in freundlichster Weise der Abteilung für das höhere Schulwesen vor- 
zustehen sich bereit erklärt hat, spricht dafür, dass dieselbe Gediegenes 
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leisten wird. Ferner hoffen wir, dass durch eine zuverlässige Bücher- 
schau, in welcher die Pädagogik, die Wissenschaften, die Kunst und Bel- 
letristik Deutschlands und Amerikas gebührend berücksichtigt werden, 
dem Wunsche unserer Leser Rechnung getragen wird. 

Das ist in grossen Zügen, was wir wollen. Soll dieses Wollen aber 
zur That werden, so ist es notwendig, dass wir die Unterstützung aller 
Kollegen finden. Es ist uns gelungen, bereits eine stattliche Reihe von 
Mitarbeitern zu gewinnen ; aber immer noch fehlen in ihr manche Namen, 
deren Träger zur Förderung unseres Blattes beitragen könnten. Wir 
halten uns nicht dafür, als ob wir in diesem neuen Blatte etwas absolut 
Fertiges böten. Demselben werden noch manche Mängel anhaften, und 
es werden sich noch manche Aenderungen im Laufe der Zeit als notwendig 
erweisen. Wir ersuchen darum unsere Leser, uns freundlichst alle Wün- 
sche und Ratschläge, die sie inbezug auf die Führung des Blattes haben, 
offen mitzuteilen, und wir versprechen, dieselben soviel als nur irgend 
thunlich zu berücksichtigen. 

Beiträge, die von Interesse für unsere Leser sind, Notizen aus dem 
Schulleben oder aus dem deutschamerikanischen Volksleben, sollen uns 
jederzeit willkommen sein. 

So senden wir denn die „Pädagogischen Monatshefte" hinaus. Sie 
stehen auf einem Boden, auf dem sich alle deutschamerikanischen Lehrer, 
die von ihrer hohen Aufgabe erfüllt sind, friedlich begegnen können. Hof- 
fen wir, dass sie helfen werden, ein festes Band um die deutschamerikani- 
sche Lehrerschaft zu schlingen, dass diese sich eins fühlt in dem einen Ge- 
danken, auch ihren Teil dazu beizutragen, unserer grossen Republik tüch- 
tige, für alles Hohe, Gute und Edle begeisterte Bürger heranzuziehen. 

Max GTiebsch. 



